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Veitshoechheim (ii) In vielen 
Imkereien ist die Spätsommer-
pflege in vollem Gange. Die 
Völker sind abgeerntet und wer-
den gefüttert. Die Sommerbe-
handlung mit Ameisensäure und 
Thymol sollte ebenfalls begon-
nen haben. Eine Schwachstelle 
in der Varroabehandlung, gera-
de bei größeren Imkereien, sind 
Begattungseinheiten, die für 
Reserveköniginnen länger auf-
gestellt bleiben. Diese Einheiten 
können in größerer Zahl schnell 
zu „Milbenspendern“ werden. 
Hier heißt es entweder behan-
deln oder auflösen.  

Die Honiglager sind vielerorts 
gut gefüllt, die Sommerernte ist 
gut ausgefallen. Dies macht sich 
auch im Honigpreis bemerkbar, 
der im Großhandel bereits ge-
sunken ist.  

Viele Imkerinnen und Imker nut-
zen die Zeit nach der Schleude-
rung, Waben zu sortieren und 
für den Winter einzulagern. 
Beim Einschmelzen von Waben 
sollte auf jeden Fall großzügig 
aussortiert werden. Wabenbruch 

oder verbaute Waben gehören 
in den Wachsschmelzer, auch 
wenn sie noch Reste von Honig 
enthalten.  

Was tun bei großen Mengen 
honigfeuchter Waben? Dies ist 
abhängig von der Größe der 
Imkerei und der bisher betriebe-
nen Wabenbauerneuerung. 
Jungvölker, die als Ableger ge-
bildet worden sind, verfügen in 
der Regel über junges Waben-
werk und sollten nur vereinzelte 
honigfeuchte Waben erhalten, 
da dies die Räuberei fördert.  

Unbebrütete Waben können im 
nächsten Jahr gut für die Erwei-
terung und den Honigraum ge-
nutzt werden. Sie lassen sich 
leichter im Wabenlager überwin-
tern, wenn sie trocken sind. Ho-
nigfeuchte Waben können von 
den Bienen gereinigt werden, 
wenn Sie mit Abstand auf ein 
Bienenvolk aufgesetzt werden. 
Dazu wird der Deckel entfernt 
und die Folie etwas umgeschla-
gen. Auf den obersten Brutraum 
wird eine Leerzarge aufgesetzt 
und auf diese ein weiterer Raum 

mit 6 bis 8 Waben. Die auf Lü-
cke gestellten Waben werden 
von den Bienen ausgeleckt und 
können nach ein bis zwei Tagen 
wieder abgenommen werden. 
Beim hantieren mit honigfeuch-
ten Waben ist im Spätsommer 
immer mit Räuberei zu rechnen. 
Deshalb Waben nur auf starke 
Völker aufsetzen und zügig ar-
beiten.  

Altvölkern kann nach der letzten 
Honigernte ein Raum honig-
feuchter Waben gegeben wer-
den. Dies sollte dann aber vor 
der Fütterung geschehen sein, 
damit das Winterfutter dann 
auch in diesem Raum eingela-
gert wird. Das Brutnest zieht 
allmählich nach oben und der 
untere Raum kann entfernt wer-
den. Beschleunigen lässt sich 
dies durch ein Absperrgitter zwi-
schen dem untersten und dem 
mittleren Raum. Die Königin hat 
so keine Möglichkeit mehr, im 
unteren Raum zu brüten. Wäh-
rend die Brut im untersten Raum 
ausläuft, sitzt das Volk auf drei 
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Räumen. Dies erschwert die 
Varroabehandlung, die bei ein- 
oder zweiräumigen Völkern 
durchgeführt werden muss. 
Deshalb ist ein solches Vorge-
hen rechtzeitig zu planen.  

Bei der Sortierung im Wabenla-
ger müssen unbebrütete von 
bebrüteten Waben in getrennten 
Zargentürmen verwahrt werden. 
Dies ist der erste Schritt für ei-
nen effektiven Schutz gegen 
Wachsmotte und Schimmel.  

Die Waben sollten kühl, luftig 
(auf Gitterböden) und bienen-
dicht gelagert werden. Zur Be-
kämpfung der Wachsmotte kön-
nen Essigsäure und Bt-
Präparate (B401) genutzt wer-
den. Ein Schwefeln der Waben 
ist auf Grund der Brandgefahr 
nicht empfehlenswert.  
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